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Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Zeitun 


edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
nſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 14. März 1863. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Trieſt, 13. Marz. Mit der Ueberlandpoſt eingetroffene Berichte 
aus Shangai vom 26. Januar melden: Der feierliche Austauſch der 
Ratifikationsurkunden des preußiſch⸗chineſiſchen Freundſchafts⸗, Handels⸗ 
und Schifffahrtsvertrages hat am 14. Januar ſtattgefunden. 

Die preußiſchen Behörden haben die Vertretung der deutſchen 
Staaten übernommen (bereits gemeldet). Der preußiſche Generalcon— 
ſul, Legationdrath v. Rehfues, iſt mit dem Austauſch der Ratifications⸗ 
urkunden des preußiſch⸗japaneſiſchen Freundſchafts-, Handels⸗ und 
Schifffahrtsvertrages beauftragt und wird ſich zu dieſem Behufe im 
Monat April nach Yeddo begeben. 

Ferneren Nachrichten aus Athen vom 7. d. M. zufolge ſoll der 


: i 4 f g 1 
König von Baiern eingeſtanden haben, er ſei als Privatmann der 


Ueberzeugung geweſen, zum Beſten Griechenlands zu handeln, wenn 
er die ihm zu Gebote ſtehenden moraliſchen, Mittel angewendet habe, 
um eine Kandidatur des baieriſchen Prinzen Ludwig populär zu ma: 
chen; nachdem die Nationalverfammlung jedoch beſchloſſen habe, die 
baieriſche Königsfamilie von der Kandidatur auszuſchließen, habe er 
mit ſeinen Bemühungen aufgehört. f 

Das Ausgabebudget iſt um 10 Millionen herabgeſetzt, die Civil⸗ 
beſoldungen ſind um 20 Prozent vermindert, überzählige Beamte ent⸗ 
laſſen und die Gehälter der Miniſter auf 6000 Drachmen feſtgeſetzt 
worden. Kyriakos, Petrinos, Zotos und Platis find zu Vicepräſtden⸗ 
ten der Nationalverſammlung ernannt worden. Ein Ausfuhrverbot 
für Waffen und Munition iſt ergangen. 

ungefähr zehn Offiziere find verhaftet und in Aegina internirt 
orden. 


London, 13. März. Ihre konigl. Hoheiten der Kronprinz und 
die Frau Kronprinzeſſin von Preußen fuhren heute nach Osborne 
und werden von dort Nachmittags 23 Uhr die Rückreiſe über Ant⸗ 
werpen antreten. 

Wien, 13. März. 
bat die Nationalverfammlung eine Commiſſion gewählt, welche über 
die Beſetzung des Thrones mit dem Miniſter des Innern berathen und 
ſelbſiſtändig beſchließen fol. An Stelle von Valbis iſt Moractini, 
bisher Vicepräſident, zum Präſidenten der Nationalverfammlung ges 
wählt worden. i 


— 


Preußen. 

Berlin, 13. März. [Amtliches] Se. Maj. der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem General⸗Lieutenant von Pritt⸗ 
witz⸗Gaffron, zweiten General⸗Inſpecteur der Feſtungen, den königl. 
Kronenorden erſter Klaſſe zu verleihen; ſowie an Stelle des auf ſein 
Geſuch entlaffenen bisherigen Konſuls Kirchner in Sidney den dorti⸗ 
gen Kaufmann S. Frank zum Konſul daſelbſt zu ernennen. 

Ober allerhöchſten Befehl Sr. Maj. des Königs ladet der unterzeichnete 
der⸗ĩHof⸗ und Haus⸗Marſchall ſämmtliche zur Feier des 17. März d. J. 
hier 1 e Herren Ritter des eiſernen Kreiſes zu der an dieſem Tage 


0 königl. Schloſſe ſtattfindenden Feſttafel hierdurch ein. 
jedoch der Zutritt in das Schloß und der Sue in — — Feſtlokal nur 


gegen Vorzeigung der Einladungs⸗Kar te erfolgen kann, fo werden 


die betreffenden Herren erſucht, dieſe Karte entweder perſönlich oder durch 
einen mit Legitimation verſehenen Bevollmächtigten am 15. d. M., Vormit⸗ 
tags von 9 bis 1 Uhr, oder am 16. von Früh 9 Uhr ab im Gouvernements⸗ 
Gebäude, Pariſer Platz Ne. 3, im Büreau auf dem Hofe links in Empfang 


nehmen zu wollen. . 
Berlin, den 12. März 1863. Graf von Pückler. 
Die königl. Eiſenbahn⸗Baumeiſter Schultze zu Inſterburg und Grapow 
zu Breslau ſind zu königl. Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektoren ernannt, und iſt erſte⸗ 
rem die Betriebs⸗Inſpektorſtelle bei der Breslau⸗Poſen⸗Glogauer Eiſenbahn, 
letzterem die Stelle als Vorſteher des techniſchen Büreaus der Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahn verliehen worden. Der bish. Kreisrichter Rauſchning zu Liebſtadt iſt 
um Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte zu Neidenburg und zugleich zum 
otar im Departement des oſtpreußiſchen Tribunals zu Königsberg, mit 
Anweiſuug ſeines Wohnſitzes in Neidenburg, ernannt worden. (St. A.) 
J. kk. HH. der Kronprinz und die Frau Kronprin⸗ 
zeſſin! werden am Sonntag Abend oder Montag Früh aus England 
hier zurückerwartet. Der persönliche Adjutant Sr. k. H., Oberſtlieute⸗ 
nant v. Obernitz, iſt bereits heute Morgen von London wieder ein⸗ 
getroffen. Er ; | 
[Abſchaffung der Päſſe.] Unſere Regierung will, jetzt ernſtlich 
die Initiative ergreifen, um die Abſchaffung von Päſſen oder ſonſtigen 
eiſelegitimationen, bei den Reiſen von einem deutſchen Staate in dem 
anderen, und namentlich im Bereiche des Zollvereins, zu bewirken. Zeit 
wäre es endlich dazu, nachdem in Folge eines zwiſchen mebreren deut⸗ 
ſchen Staaten mit den Niederlanden und Belgien abgeſchloſſenen Ber: 
trags die gegenfeitigen Staatsangehörigen keinerlei Reiſelegitimationen 
mehr bedürfen. 8 
[Fräulein Ludmilla Affing,] die Nichte Varnhagens, war 
bekanntlich wegen der in dem letzten Bande der Tagebücher ihres On: 
feld enthaltenen Majeſtätsbeleidigungen ꝛe. zu 8 Monaten Gefängniß 
und Verluſt der Ehrenrechte auf ein Jahr verurtheilt worden. Das 
Erkenntniß erſter Inſtanz if vom Kammergerichte beſtätigt worden 
[Die Amneſtie,] welche zum 17. oder 22. März noch immer 
erwartet wird, ſoll ſich nur auf geringere militäriſche Vergehen 
beziehen. 8 
K. O. Berlin, 13. März. [Schluß des im heutigen Morgen: 
blatte abgebrochenen Auffaßes dez Abg. Baron v. Vaerſt.] Mit 
Verüchſichtigung der Broſchüre „über zweijährige Dienſtzeit, von einem alten 
Offizier, führen die folgenden Combinatlonen zu ganz anderen Reſuſtaten. 
Hiernach fol die Infanterie der Armee beſtehen: a) Für das ſtehende 


Peer aus 172 Bataillonen Garde, Jäger und Linie in der gleichen Stärke von 


68 Unteroffizieren und 532 Gemeinen, Summa in 600 Köpfen, b) das erste 
ufgebot der Landwehr aus 162 Bataillonen, c) das eh Aufgebot eben: 
las aus 162 Bataillonen. Wird für die Linie eine Dienſtzeit von 5 Jahren 
uud zwar, 2 Jahre bei der Fahne, 3 Jahre in der Reſerve; für das 1. Auf: 
gebot eine ſolche von 5, und für das 2, Aufgebot eine von 4 Jahren ae 
ſalnmen, was 14 Jahre Dienſtverpflichtung giebt, ſo wird die Kriegäftärke 
Olgende fein: 1) Stehendes Heer, Srievensftärte des Bataillons 55 
Mann. Kriegsaugumentation 3 Jahrgänge Reſerve 3 + Bar" 5 
Dann, ab 124 pCt. Ausfall bei der Mobilmachung mit 100 Mann or 
8 Mann. Es find bei der Mobilmachung vorhanden 1298 Mann, hier⸗ 
don die Kriegsſtärke von 1000 Mann, bleiben noch verfügbar 298 lle 
Die 172 Bataillone können daher unter allen Umſtänden, auf die 17 
yegsitärke von 1000 Mann gebracht werden, ſelbſt im ungünftigften Sal 15 
„h. wenn der Ausmarſch vor Ausbildung der Rekruten erfolgt, 1811 1 
den Bataillonen der Landwehr 1. Aufgebols, mit einer Quote zu 8 je om: 
Men, Erfolgt der Ausmarſch nach bewirkter Ausbildung der 3 — 1 ſo 
kann jedem Bataillon des 1, Aufgebots noch eine Aushilfe von 298 Mann 
zu Theil werden, oder mit einem Theil dieſer Mannſchaſten den Erſag Ba⸗ 
ilonen, z. B. mit 98 Mann per Erſatz⸗Batalllon — der übrige Theil der 
Landwehr übergeben werden. Die Geſammtſtärte der Infanterie des 
enden Heeres wird davon nicht berührt. ZI 


[0 


Nach Berichten aus Athen vom 7. d. M. 


Mann.] Pl. 


2) Landwehr J. Aufgeb. 162 Bataillone. Dieſe Bataillone for⸗ 
miren ſich aus 5 Jahrgängen Dienſtpflichtiger, welche aus dem ſtehenden 
Heere übergetreten ſind, mit 5 > 266 — 1330 Mann, ab 25 pCt. bei einer 
Mobilmachung 333 Mann, bleiben 997 Mann, hierzu die aus 1 überſchießen⸗ 
den Reſerven 298 Mann, Summa 1295 Mann. Die Bataillone erhalten 
hiernach ihre volle Kriegsſtärke von 1000 Mann, ſie können, erfolgt der Aus⸗ 
marſch nach Ausbildung der Rekruten, auch noch 298 Mann zum Erſatz oder 
zur Aushilfe des 2. Yulgebots geben. Die Kriegsſtärke der 162 Bataillone 
iſt unter allen Umſtänden geſichert. 

3) Landwehr 2. Aufgeb. 162 Bataillone, Der Beſtand der 
Mannſchat ergiebt ſich, abgeſehen von den zurückgeſtellten Dienſtpflichtigen, 
aus 4 Jahrgängen, welche durch das ſtehende Heer gegangen ſind, alſo aus 
4 x 266 — 1064 Mann, ab 33 pCt. Ausfall bei der Mobilmachung 351, 
bleiben 713 Mann, hierzu Ueberſchuß des 1. Aufgebot? 298 Mann, Summa: 
011 Mann. Die 162 Bataillone erreichen demnach ihre volle Kriegsſtärke 
und bleiben noch 1771 Mann im Ganzen übrig, welche eben ihre Verwen⸗ 
dung in den zu errichtenden Criab-Bataitlonen finden werden. Sollten dieſe 
die ad 1 erwähnten 98 Mann beanſpruchen, jo würden die Bataillone des 
r Aufgebot immer noch in einer Stärke von = 913 Mann marſchbereit 

eiben. 

4) Bei 1 Mobilmachung können daher kriegsbereit gemacht wer⸗ 
den: 1) 172 Bataillone des ſtehenden Heeres A 1000 Mann = 172,000 Mann, 
2) 162 Bataillone des 1. Aufgebots a 1000 Mann = 162,000 Mann, 
Summa der Feldarmee 334,000 Mann. 3) 162 Bataillone des 2. Aufgebots 

1000 Mann = 162,000 Mann, Summa der Infantererie 490,00 kann. 
Nach der Reorganiſation und nach Annahme der Novelle können nur kriegs⸗ 
bereit gemacht werder 425,144 Mann, nach diefer mithin weniger 70,856 Mann. 
5) Legt man zu genauerem Vergleich mit dem Reſultate der Reorganiſa⸗ 
tion und der Novelle vom 8. Februar d. J. die daſelbſt verlangte 16jährige, 
ſtatt der hier angenommenen 14jährigen Dienſtzeit zu Grunde und läßt in 
dieſem Falle das ſtehende Heer unverändert bei 5 Jabren und legt den Mehr⸗ 
betrag von 2 Jahren dem 1. und 2. Aufgebot der Landwehr mit je 1 Jahr 
zu, ſo ſtellt ſich die Sache fo: a) 1. Aufgebot per Bataillon 6 266 — 1596, 
ab 25 % Ausfall mit 399 = 1197 Mann, dazu überſchießende Reſerven 
298 Mann, Summa 1495 Mann. Nach Abzug der Kriegsſtärke von 1000 
Mann, Ueberſchuß 495 M. b) 2. Aufgebot per Bat. 5 * 266 — 1330 Mann, 
ab 33 Ausfall mit 439 Mann = 891 Mann. Dazu der Ueberſchuß vom 
1. Aufgebot oben 495 Mann = Summa der Bataillonsſtärke 1386 Mann. 
Mithin für die 162 Bataillone dieſes Aufgebots = 224,532 Mann. 

Der verfügbare Beſtand kriegsbereiter Mannſchaft würde ſich daher be⸗ 
laufen: a) ſtehendes Heer 172,000 Mann, b) 1. Aufgebot 162,000 Mann, 
aljo. Feldarmee 334,000 Mann, c) 2. Aufgebot 224,532 Mann. Summa der 
Infanterie 558,532 Mann, mithin gegen die Stärke nach der Reorganiſation 
und der Novelle von 425,144 Mann mehr 133,388 Mann. / 

Es iſt der kürzeren Dienſtzeit von 14 Jahren der Vorzug zu geben, da 
ſchon durch fie ein kriegsbereiter Mannſchaftsbeſtand von „496,000 Mann“ 
allein an ſolchen Leuten für die Infanterie zu erlangen iſt, welche den nor⸗ 
malen Bildungsgang durch das ſtiehende Heer und die Landwehr genommen 
haben, auch ein Vortheil für das Land darin gefunden wird, wenn der 
Waffenpflichtige mit vollendetem 25. Lebensjahre ſeiner Pflicht im ſtehenden 
Heere, mit dem 30, der im 1. und mit dem 34. der im 2. Aufgebot genügt 
hat. Es iſt, wie die unter 2. und 3. geführten Nachweiſe ergeben, bei die⸗ 
ſer geringeren Dienſtzeit möglich, daß die jüngeren Dienſt Kategorien 
den älteren Aushilfe leiſten können, während umgekehrt die Novelle der 
Regierung das Recht vorbehält, die jüngeren aus den älteren Jahrgängen 
zu ergänzen, was, wie an ſeinem Orte gezeigt worden, durchaus keine un⸗ 
nötbige Vorſicht iſt. Ba ir 3 

b. Im Vergleich mit dem Status der jetzigen Organiſation und deſſen 
Conſequenzen im Falle der Annahme der Novelle, find daher die Vortheile 
des hier betrachteten Planes folgende: 1) kürzere Dienftzeit im ſtehenden 
Heere und Abkürzung der Dienſtzeit überhaupt von 16 auf 14 Jahre. 2) 
Verringerung der Präſenzſtärke um circa 30,000 Mann und des Jahres⸗ 
Budgets um über 2 Millionen. 3) Die Feldarmee kann nur um einige tau⸗ 
ſend Mann Infanterie ſtärker ausrücken nach dem Plane der Regierung, 
als nach dem vorliegenden, wenn der Ausmarſch nach der vollendeten Aus⸗ 
bildung der Rekruten ſtattfindet, vor dieſer Ausbildung aber ſchwächer, wo⸗ 
bei auf die Finanz⸗Anſorderungen jenes Planes nur bingewieſen wird. 4) 
Der Beſtand an Mannſchaſt zur Vertheidigung der Feſtungen bleibt doch 
noch ſtärker, als im günſtigſten Falle nach den jetzigen Regierungsvorlagen. 
Die Wehrpflichtigkeit des Landes wird mithin beträchtlich geſtärkt, während 
fie umgekehrt nach dieſen Vorlagen gegen den Status von 1860 geſchwaͤcht 
werden würde. 5) Alle drei Heeres⸗Kategorien werden aus jüngeren Mann⸗ 
ſchaften, als nach dem Plane der Regierung beſtehen. 6) Wird die größere 
ase 8 der Vatailldne, den dienſtlichen Anforderungen und insbe⸗ 
ondere der Ausbildung der Truppen, namentlich den techniſchen Waffen, 
weit foͤrderlicher, als die Bataillonsſtärke nach dem Reorganifationsplane. 


B. Kavallerie. 


I) Die Friedensſtärke der Kavallerie beträgt in 200 Eskadrons, 50 Re 
gimenter verſchiedener Waffen, per Regiment Unteroffiziere 79 Mann, Ge 
meine 496 Mann, Summa 575 Mann. Dazu. zwei Jahrgänge Reſerven 
2mal 166 iſt 332, ab 124% Ausfall mit 42, bleibt Kriegsaugmentation 
290 Mann, Summa 865 Mann. Die Kriegsſtärke per Regiment deträat 
600 Mann, Ueberſchuß 265 Mann. — Die Erſatz⸗Estadron wird formirt: 
a, durch 110 auszuhebende Rekruten, b. durch 65 Reſerviſten, Summa 175 
Köpfe, bleiben von der Reſerve noch übrig per Regiment 200 Mann. 

a Landwehr 1. Aufgebots 5%x166=830, ab 25% Ausfall mij 
208622 Mann. Mithin Kriegsſtärke per Regiment 822 Mann. Die Ra: 
vallerie würde demnach eine Stärke haben von: a) 50 Regimenter Linie 
a Mann = 30,000 Mann, b) 50 Erſatz⸗Escadrons derſelben & 175 
Mann 8750 Mann, c) Landwehr ⸗Kavallerie 41,100 Mann, Summa 
79,850 Mann. Die Anzahl und Stärke der Landwehr ⸗Kavallerie⸗Regimen⸗ 
ter iſt der Formation Überlaſſen. Der Train wird aus der Kavallerie⸗Re⸗ 
ſerve feine Ktiegs⸗Augmentation vollſtändig entnehmen können. 


C. Artillerie, 


Die Feldartillerie beſteht nach ihrer gegenwärtigen Formation aus 9 
Brigaden, welche aus Zzwolfpfündigen, 3 ee nd 3 Haubitz⸗Batterien, 
3 Batterien reitender Artillerie zuſammengeſetzt ſind — ohne die Feſtungs⸗ 
Kompagnien. Die Friedensſtärke einer Brigade beträgt: Unteroffiziere ꝛc. 
303 Köpfe, Kanoniere 1330 Köpfe, Summa 1683 Mann. Die Kriegsſtärke 
ſezt ſich aus zwei Jahrgängen der Reſerve zuſammen 2460920 ab 
12% Ausfall mit 5805 Mann, giebt 2488 Mann. Es ſoll aber die 
ausrückende Stärke einer Brigade betragen, ohne die Feſtungsartillerie, 3400 
Köpfe, an welcher hiernach per Brigade 912 Mann fehlen, fo daß alſo für 
die geſammte Artillerie ein Contingent von 8208 Mann anderweitig zu ent 
nehmen wäre. Es wird ſich daſſelbe erhöhen, da auf eine Erſatztruppe bei 
dieſer Waffe ebenfalls Bedacht genommen werden muß, und die Kriegs⸗ 
augmentation für die Feſtungsartillerie hinzutritt. Nach obiger Stärke bes 
trägt die Feldartillerie 30,600 Mann. 

D. Pionniere. 

er Friedenszuſtand per Bataillon beträgt = 65 Unteroffiziere ꝛc. und 
418 Gemeine, u 483 Köpfe. Für den Krieg formiren ſich die 9 Ba: 
taillone aus 2 Jahrgängen Reſerven 2 = 140 = 280, ab 124 pCt. Aus: 
fall mit 35 — 345 Mann. Summa der Kriegsſtärke 728 Mann. Da die 
Kriegsſtärke diefer Bataillone 900 Mann beträgt, fo fehlen per Bataillon 
72 Mann, ſowie die Erſatz⸗Mannſchaften, welche anderweitig zu entnehmen 
And; darnach iſt die ausrückende Stärke 8100 Mann. Tritt der in dieſem 

ane angenommene erhöhte Friedensſtand auch bei dieſer Truppe auf 
606 Mann per Bataillon ein, ” erwächſt hieraus der Vortheil für dieſelbe, 
daß ſich die Bataillone durch ihre Reſerven auf die Kriegsſtärke ſetzen kön⸗ 
nen, denn 2 x 178 — 356, ab 12% pCt. Ausfall, bei der Mobilmachung 
mit 45 = 311 Mann, Obige Friedensſtärke hinzu mit 600 Mann, giebt 
911 Mann, ſo daß hiernach zur Bildung der Erſatz⸗Bataillone noch 11 Mann 
per Pionnier⸗ Bataillon vorhanden wären, 


E. Train. 


Der Train wird fi 3 den überſchießenden Reſerven der Kavallerie 
kriegsbereit machen luſſen Die Strke beträgt 3000 Mann, 


— 


Stärke⸗Rekapitulation der Armee bei einem Kriege. 
A. Linien⸗Infanterie, 172 Bataillone à 1000 Mann 72,000 Mann 
B. 1, Aufgebot der Landwehr, 162 Bataillone à 1000 Mann 162,00) 


” 
Summa der Infanterie der 


eldarmee 384,000 Mann 
C. 2. Aufgebot der Landwehr, 162 Bataillone à 1000 Mann 162,000 er 


a Er > 
496,000 D 
Befabungen der Feftungen ab mt 10000 Wenn 


Bleibt ausrüdende Stärte 336,000. Mann 
D. Kavallerie: ‚000 Dann 


a, 50 Regtr. Linien⸗Kavall. & 600 M. = 30,000 Mann 
b. Landwehrsavallerie...---r...+ +... 41,000 „ 


Summa 71,000 

E. Artillerie: f 5 8 
in 9 Brigaden Feldartillerie à 3400 Mann 30,600 

F. Pionniere: 10 
9 Bataillone à 900 Mann 8,100 

VVV S 3,000 10 


—7 348,700 Mann 
Außerdem für 29 Feſtungen die Beſatungen: 448.700 Mann 


a. mit 160,000 Mann Infanterie 

b. „ 8,46 „ Nriillele 4 170,000 
aus den beſtehenden 56 Feſtungs⸗Compagnien, während die 
Kavallerie nach dem Bedürfniß aus der Landwehr⸗Kavallerie 
entnommen wird, ebenſo die Pionniere, wonach ſich die Be⸗ 

ſatzung an Infanterie vermindert, da 170,000 Mann als die 

Zahl der Beſatzung aller Waffen angenommen iſt. 


5 Total⸗Summe 618,700 Man 
Es iſt ger worden, daß nach dem Reorganiſationsplan die Regierung 
die techniſchen Waffen bei ausbrechendem Kriege ſich nicht durch ihre de: 
ſerven auf die Kriegsſtärke zu ſetzen im Stande find, eben jo wenig, wie fie 
Mannſchaften zur Bildung ihres Erſatzes übrig haben. 

Wird für dieſe Truppentheile a. eine dreifährige Präſenz bei den Fahnen, 
b. eine dreijährige Reſervezeit, o. eine dreijährige Landwehrpflicht angenom⸗ 
men, ſie dagegen mit dem vollendeten 29. Lebensjahre der Wehrpflicht ent⸗ 
hoben, würde eine Erhöhung dieſer Waffen in der Friedensſtärke, z. B. der 
Pionnier⸗Bataillone auf die gleiche Stärke von 600 Mann angeordnet, ſo 
würden ſich dieſe Waffen durch ihre Reſerven auf die volle Kriegsſtärke 
ſetzen können, während die Artillerie bis jetzt bei Mobilmachungen bis in 
das 2. Aufgebot der Landwehr greifen mußte, um die Kriegsſtärke der Bri⸗ 
a 0, daß di dieſen Waff börigen Dienſtpfl 

adurch, daß die dieſen Waffen angehörigen Dienſtpflichttigen mit de 
n 29. . i —7 — entboben werden, 
rfte eine angemeſſene Ausgleichung ihrer erhöhten Dienſtpflicht bei 
Fahne und in der Reſerve erreicht ſein. erf bel "ber 

Die Kavallerie würde, wie dargethan, mit dreijähriger Dienſtzeit bei d 
eee e e dee e In 1 au 
gebot die vorſtehen egebene, den Verhältniſſen an i 
Kriegsſtärke erlangen. 7 ſſen angemeſſen ericheinende 

Die Verhältniſſe des preußiſchen Staates bedingen, daß die Armee⸗O 
niſation eine ſolche ſei, welche eine geringe Friedens tärke i ne 
ſtärke geitattet. 8 ſtärke bei größter Kriegs⸗ 

Bleibt das ſtehende Heer die Bildungsſchule der waffenfähigen Mann⸗ 
ſchaft des ganzen Landes, gehen die Dienſtpflichtigen in a 
Ausbildung genügender Zeit, durch das ſtehende Heer in die Reſerve und 
in die Aufgebote der Landwehr über, fo wird dieſes Syſtem jenen Bedin⸗ 
gungen entſprechen. Da die Turnübungen in allen Schulen betrieben wer⸗ 
den, dadurch die junge einzuftellende Mannſchaft körperlich zum Kriegsdienſt 
vorbereitet und moraliſch durch das erweckte Selbſtvertrauen geſtärkt wird 
iſt durch die veränderte Taktik und Ausbildung des Einzelnen, zweijährige 
ar bei den Fahnen und dreijährige Nefervezeit für die Infanterie 
genügend. l 

Durch die erhöhte Zahl der Landwehr⸗Bataillon auf 162, wie ſie di 
Zuſammenſtellung enthält, wird ein großer Theil der nach dem Rande 
ſationsplan neu errichteten Bataillone ihre Verwendung finden. Die prak⸗ 
tiſche und nützliche Thätigkeit dieſer Landwehr⸗Bataillone wird ſich weſent⸗ 
lich dadurch erhöhen, daß in denſelben diejenigen dienſtpflichtigen Mann⸗ 
ſchaften, welche die Zahl der jährlich einzuſtellenden Rekruten überſteigt, 
während 3 Monaten daſelbſt in den Waffen geübt, dann in die Reſerve 
entlaſſen werden ſollen, dagegen aber alljährlich zu den größeren Uebungen 
eingezogen werden, und vorzugsweiſe dazu einberufen, wozu man bis jetzt 
die Reſerven nöthig hatte. Es würde hierdurch ihre kürzere Präſenz bei 
den Fahnen einigermaßen ausgeglichen, dieſe Mannſchaften immer waffen⸗ 
geübter und ausgebildeter werden, während man durch ihre vorübergehende 
Einſtellung die älteren Reſerviſten, welche faktiſch 2 Jahre bei den Fahnen 
waren, bei dieſen Einberufungen ſchonen würde. 

Da mit jedem Jahre dieſe, nicht 2 Jahre bei den Fahnen ſtebenden 
Dienftpilihtigen ſich in der Zahl erhöhen, jo muß durch diese Maßen alle 
waffenfähige und wehrpflichtige Mannſchaft auch künftig waffengeübt ſein, 
und wenn einſt das Vaterland ſeiner Söhne wieder bedarf, es eine um ſo 
größere Zahl Combattanten wird in das Feld ſtellen können, während zu⸗ 
gleich die allgemeine Wehrpflicht annähernd in Ausführung kommt. 

Aus der vorliegenden Zuſammenſtellung bat ſich ergeben, daß weniger 
Bataillone, aber mit einem erhöhten Friedensſtand, bei zweijähriger Dienſt⸗ 
zeit der Infanterie bei den Fahnen, ein ſtärkeres Kriegsbeer geben, was bei 
der preuß. Heeres⸗Einrichtung doch die Hauptſache bleibt. 

Durch die nothwendige Erhöhung des Soldes wird die Erſparniß, welche 
dieſe Zuſammenſtellung ermö lla, wohl wieder zum Theil 1 — 
den, indeſſen wird aber im Kriege eine ſtärkere und kräftigere Armee verfügs 
bar ſein, als bei Annahme der Novelle, und volkswirthſchaftlich wird das 
Land weſentlich nach dieſer Zuſammenſtellung geſchont werden. 

Eine jährliche Aushebung von ca. 60,000 Mann iſt dem Vorſtehenden 


u Grunde gelegt worden, eine Zahl, welche den d St 
Berpältnifien des Staats entſprechend fein a ann meh 


Aus dem niederbarnimſchen Kreiſe, 11. März. [Zur Charak⸗ 
teriſirung der vielgerühmten Opfer willigkeit ur Feud alen] 
diene folgender Vorfall. Auf unſerm am 26. v. M. ſtattgehabten Kreistage 
beantragte der Landrath Scharnweber, den Veteranen des Kreiſes aus Kreis⸗ 
mitteln ein Freicouvert und außerdem ein Geſchenk von 1 Thlr. pro Mann 
u bewilligen. Der Rittergutsbeſitzer Roeder erklärte ſich gegen dieſes in der 

hat unwürdige Almoſen und überhaupt gegen jedes e ee in 
dieſer Zeit des Zwieſpalts und beantragte, den Veteranen ein Mittagsmahl 
im engen Kreiſe der Familie oder der Gemeine zu veranſtalten und außerdem 
ein Ehrengeſchenk von je 10 Thlrn. zu geben. Sollte es dem Kceiſe hiezu an 
Mitteln fehlen, fo folle man lieber 1000 Thlr. bei dem Bau des Kreis⸗Ständehauſes 
für welches bei einem Koſtenpreis von 57,000 Thlr. viel Geld verſchwendet würde, 
erſparen und dieſe für die Veteranen verwenden. Gegen dieſen Antrag und 
feine Begründung erhob ſich der Rittergutsbeſitzer v. Treskow aus Dahlwitz 
in folder Weiſe, daß er auf Verlangen mehrerer Kreistagsmitglieder zur 
L am wurde. Der Landrath ſprach ſich nun zwar ebenfalls gegen 
die Ausführungen des Antragſtellers aus, ließ ſich jedoch mit ſeinen Freun⸗ 
den nach vielfachem Feilſchen von dem Almoſen von 1 Thlr. abbringen und 
ſtufenweiſe über 2 und 3 Thlr. hinaus zu dem Satze von 5 Thlr. bewegen, 
welche denn auch als Chrengeſchenk für jeden bedürftigen Veteranen im Kreiſe 
durch Beſchluß ſeſtgeſetzt wurden. Es wäre auch unerhört geweſen, wenn 
nach dem Vorſchlage des Landraths der unmittelbar an die Reſidenz gren⸗ 
zende Kreis ſeinen Patriotismus mit 1 Thlr. hätte abfinden wollen. 9.8. 
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Zerkow, 12. März. Vergangenen Sonnabend wurde hier auf 
einen vor dem Thore ſtehenden Poſten mehreremal geſchoſſen. Der⸗ 
fiel jedoch keine Verwundung 
ein Deutſcher, 
was dieſen Men⸗ 

(Poſ. 3.) 


ſelbe erwiederte die Schüſſe ſogleich. Es 
vor. Als der That verdächtig wurde ein Maurerpolirer, 
verhaftet. Man weiß ſich jedoch nicht zu erklären, 
ſchen dazu bewogen haben mag. 


r 


Deutſchlan d. 

Hannover, 12. März. [Zur Teufelsentſagung.] In 
Hoya ſollen, wegen der Weigerung des Superintendenten Ebert, die 
Teufelsentſagung fallen zu laſſen, nicht weniger als 21 Kinder unge⸗ 
tauft geblieben ſein; obgleich der genannte Geiſtliche, wie in Dr. 
Oppermann's „Nienb. Wochenbl.“ mitgetheilt wird, in der Lage iſt, 
den Eltern drei „Damen aus der Geſellſchaft“ zur Verfügung ſtellen 
zu können, welche jederzeit bereit ſind, dem Teufel und ſeinen Werken 


Oeſterrei ch. 

Lemberg, 10. März. [(Verhaftung.] Wie der „Goniee“ 
meldet, wurden in Lemberg im „Dresdner Hotel“ die Herren Adolph 
Szalaj, Nikolaus Lewandowski und Janiszewski, welche aus Congreß⸗ 
Polen angekommen, und mit Aufenthaltskarten vom Bezirksamte Uh⸗ 
now verſehen waren, von der lemberger Polizei verhaftet und einer 
ſtrengen Durchſuchung unterzogen. Herr Lewandowski wurde bereits 
unter Gendarmerie⸗Begleitung nach Belzek abgeführt, weßhalb gefürd): 
tet wird, er ſolle nach Rußland ausgeliefert werden. Aus Lemberg 
ſoll ſich übrigens, demſelben Blatte zufolge, niemand entfernen dürfen, 
der nicht im Beſitze einer Legitimationskarte iſt. 

Griechenland. 
Das neue Miniſterium hat am 24. v. Mts. folgende Proklama⸗ 


tion erlaſſen: 
AL An das griechiſche Volk. 

Mitbürger! Die Nationalverſammlung hat uns die Regierung des Staa⸗ 
tes anvertraut. Bevollmächtigte der Nationalverſammlung, welche in ſich 
die nationale Souveränetät vereinigt, aus derſelben hervorgegangen und 
beauftragt, ihre Beſchlüſſe auszuführen, haben wir das Bewußiſein der 
Verantwortlichkeit, welche wir übernommen; aber wir fühlen auch die Wich⸗ 
tigkeit unſers Mandats. 

Unſere erſte Pflicht iſt es, die öffentliche Ruhe und Ordnung aufrecht zu 
erhalten; aber um fie zu erfüllen, um die Ehrfurcht, welche die Geſetze und 
die Rechte, welche aus denſelben ſtammen, verlangen, zu befeſtigen, werden 
wir die äußerſte Gerechtigkeit, aber auch die äußerſte Strenge walten laſſen. 
Wir haben die Pflicht und die feſte Entſchloſſenheit, der Gewalt, mit der 
man uns bekleidet, Achtung zu verſchaffen. B 4 

Der gegenwärtige Zelkabſchnütt iſt nicht die Zeit der Organiſation; das 
Beſtehende erhalten, die Zukunft vorbereiten, das iſt ſein Charakter. 

Die möglichſt vollkommene Organiſation der Nationalgarde, dieſer Er⸗ 
oberung ſchöner Hoffnungen, welche unſere Revolution gemacht hat, wird 
der Gegenſtand unſerer eifrigſten Bemühungen ſein, denn ſowohl in der 
Nationalgarde wie in der Armee liegt die ernſteſte Garantie der öffentlichen 
Ordnung und die hauptſächlichſte Bedingung des künſtigen Wohlbefindens. 

Die Verbeſſerung unſerer N wird der Gegenſtand ernſter Studien 
ſein, und alsdann raſch ausgeführt werden. Von allen Seiten wird die 
Verminderung der Ausgaben empfohlen. Wir werden uns beeilen, dem 
Rathe nachzukommen, denn wir begreifen, wie innig die Lage der Finanzen 
des Staates mit der öffentlichen Ordnung und Sicherheit zuſammenhängt. 

Aber der Erfolg unſerer Revolution, das vollſtändige Wiederherſtellen der 

uſtände, die Zukunft des Vaterlandes hängen von der guten und raſchen 

ahl eines Königs ab. Wir ſowohl wie alle Welt wünſchen jo raſch als 
möglich im Herzen unſeres Landes einen Fürſten zu ſehen, welcher des Lan⸗ 
des und ſeiner hohen Beſtimmung würdig iſt. Wir werden mit Eifer, und 
ſo ſehr es in unſeren Kräften ſteht, daran arbeiten, der Nationalverſamm⸗ 
lung in der Entſcheidung der helleniſchen Frage zu Hilfe zu kommen. 

Mitbürger! Das iſt der Weg, den wir verfolgen werden. Die Weisheit 
und der Patriotismus des griechiſchen Volkes find uns Garantie, daß dal: 
ſelbe dieſen Weg ebnen wird. Sollten wir aber auf Hinderniſſe ſtoßen, 
werden wir alle Anſtrengungen machen, dieſelben zu überwinden, denn wir 
haben die Pflicht und die feſte Entſchloſſenheit, den hohen Willen der Na⸗ 
tionalverſammlung zu ehren. f 

Athen, 24. Februar 1863. 

Gezeichnet: Valbi, Miniſterpräſident. 
Charalambis. aurokordatos. 
> pazapbiropulos. 


zu entſagen. 


Doſios. 
Argerinos. 


Buduris. 
Smolens. 


a 
Circularſchreiben der proviſoriſchen Regierung.] Die „Europe“ 
aurocor⸗ 
entgegen 


veröffentlicht ein Circularſchreiben der griechiſchen Regierung, 9 
dato vom 15. (27.) Februar an die griechiſchen Agenten, in welchem 
den die Reſtauration der baieriſchen Dynaſtie zum Ziele habenden Umtriebe 
die Agenten zu der Erklärung ermächtigt werden, daß jeder Verſuch einer 
Wiedereinſetzung der genannten Dynaſtie vergeblich und ſinnlos ſein und kein 

rinz des baieriſchen Hauſes fortan in Griechenland regieren werde, er müſſe 
ich denn den Weg zum Thron durch Ströme Bluts und Haufen von Leich⸗ 
namen bahnen. Jeder Grieche aber, der an eine ſolche Wiedereinſetzung 
denke, oder ſich ausländiſchen Beſtrebungen der Art anſchließen ſollte, würde 
das Verbrechen des Hochverraths auf ſich laden. Das Circularſchreiben er⸗ 
klärt ſchließlich eine von der „Augsb. Ztg.“ mitgetheilte zu Gunſten des ver⸗ 


triebenen Königs lautende Proclamation, welche von der gemäßigten Partei 


günſtig aufgenommen ſein ſolle, für eine Chimäre. 
meri k a. 

Newyork. Friedliche Stimmung. Vicks burg. 
Nach allen Mittheilungen aus Nordamerika ſcheint ſo viel gewiß zu 
ſein, daß man des Kampfes allſeitig überdrüſſig iſt und daß Jeder⸗ 
mann den Frieden wünſcht. Keine der beiden Hauptparleien — Re⸗ 
publikaner und Demokraten — will übrigens bei der jetzigen Sachlage 
die Verantwortlichkeit für einen Schritt zur Herſtellung des Friedens 
übernehmen, weil ein ſolcher gleichzeitig eine Niederlage der nationalen 
Eigenliebe iſt. Daher haben ſich beide Parteien ſtillſchweigend geeinigt, 
noch eine letzte Kriegsanſtrengung zu verſuchen und ihre weitern 
Schritte von dem Erfolge derſelben abhängig zu machen. — Die Ga- 
nalarbeiten vor Vicksburg ſollen gänzlich aufgegeben worden ſein. 
Eine indirecte Beſtätigung dieſer Angabe liegt in dem am 18. Februar 
begonnenen Bombardement von Vicksburg. 


Unruben in Polen. 
Poſen, 13. März. [Neueſte Nachrichten aus und über 


Polen.] Herr v. Weimarn hat jetzt einen Gefährten erhalten. 


Der ruſſiſche Oberſt v. Krywonoſoff (wohl derſelbe, unter deſſen 
„Beglaubigung“ die amtlichen „Neueſten Nachrichten“ vom Kriegs: 
ſchauplatze in Warſchau erſcheinen) iſt vorgeſtern in Begleitung des 
Majors im Generalſtabe, v. Gottberg, aus Berlin hier eingetroffen, 
und ebenfalls in Mylius Hotel abgeſtiegen. Nachdem Hr. Krywono⸗ 
ſoff gleich am Tage ſeiner Ankunft ſich den Spitzen des Militärs vor⸗ 
geſtellt und auch Hrn. Oberpräſidenten Horn feine Aufwartung ges 
macht, war noch an demſelben Abend ihm zu Ehren in den Salons 
des Herrn Horn eine zwar kleine, aber gewählte Geſellſchaft verſam— 
melt, in der die Elite der Civil⸗ und Militärbehörde vertreten war. 
In Warſchau hat in Folge des Verſuchs der Regierung, die 
Bauern gegen den Adel und die Inſurgenten aufzureizen eine Ver⸗ 
einigung des weißen und rothen Comite's ſtattgefunden. 
Die Demiſſion des Staatsraths und die Proclamirung des General 
Langiewiez zum Dietator iſt die erſte Frucht dieſer Vereinigung. 
Der General Wyſocki, der jetzt ad latus des Dictators Langiewicz 
commandirt, hat ſich wiederholt geweigert, ſelbſt das Commando 
zu übernehmen, da Langiewiez dazu weit befähigter wäre als er. 
Bentkowski iſt das bekannte Mitglied des preußiſchen Abgeord— 
netenhauſes, ein äußerſt talentvoller und unterrichteter, auch als 
Schriftſteller erprobter Mann, der aus dem Königreich Polen nach 
Preußen eingewandert, hier naturaliſirt wurde, in preußiſche Mi⸗ 
litärdienſte trat, preußiſcher Artillerie-Ofſizier war und wenn wir nicht 
irren, kurz vor dem Jahre 1848 ſeinen Abſchied nahm. Er war einer 


8 
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1 mit Marquis Wielopolski hatte. Von dort aus fei er 
ugfewlez gereift, Langiewiez habe ihn gefragt, 


ob feine Aufträge! 464. Mexikaner 31, 


- “ * p 12 


642 


für ihn allein oder auch für feine Armee beſtimmt wären. „Auch 
für die Armee“ lautete die Antwort. „Dann muß ich erſt Kriegs⸗ 
rath halten“, entgegnete ihn Langiewiez. Nach gehaltenem Kriegsrath 
erklärte ihm Langiewiez: Herr Chef, ich habe in meinem Kriegsrath 
Ihre Vorſchläge vorgetragen und das Reſultat derſelben iſt, daß ich 
nach einer Stunde nicht mehr für Ihr Leben ſtehen kann. Graf 
reiſte ſofort ab. Oſtd. 3.) 

Pleſchen, 12. Maͤrz. [Neuer Sammelplatz. — Unvor⸗ 
ſichtiges Benehmen der Deutſchen.] Nachdem die Inſurgenten 
jenſeits der Grenze aus den Wäldern bei Sondek vertrieben ſind, 
ſollen ſie bereits wieder einen Sammelplatz in den Waldungen zwiſchen 
Simanowiez und Peiſern gefunden, daſelbſt ein Lager von 400 
Mann gebildet haben, und außerdem reichlich mit Waffen und Muni- 
tion verſehen ſein. Zu ihrer Verfolgung gingen aber bereits vorgeſtern 
Huſaren und Koſaken von Konin nach jener Gegend ab. Die polni⸗ 
ſchen Bauern und deutſchen Hauländer ſollen übrigens der Regierung 
ausgezeichnete Dienſte leiſten, jeden verſprengten Inſurgenten aufgreifen 
und an die Behörden abliefern. Letztere ſollen ſich in dieſer Hinſicht bes 
ſonders auszeichnen. Kürzlich ſahen ſie gegen Abend einen einzelnen Inſur⸗ 
genten aus einem Walde heraustreten, und an einer Borza menka ſein 
Abendgebet verrichten. Als er wieder in den Wald zurückkehrte, wurde er 
verfolgt und feſtgenommen. Im Walde fanden die Hauländer einen 2ſpän⸗ 
nigen Wagen mit Waffen, Munition und Blei. Sie brachten den Ge: 
fangenen zum Wirthſchaftsinſpector Weygoldt auf den Gütern der Herr: 
ſchaft Zagrowo, der ihn zwar nicht in ſeinen Gewahrſam nahm, aber 
den Rath gab, mit dem Inſurgenten nach Konin zu fahren. Dadurch 
und daß es ihm gelang, alle von den Inſurgenten auf den Gütern 
ſeines Prinzipals ausgehobenen Pferde wieder in den Beſitz des recht⸗ 
mäßigen Eigenthümers zu bringen, ſoll er ſich den Haß der Polen in 
einem ſolchen Grade zugezogen haben, daß er vorzog, ſeine Perſon 
vorgeſtern dieſſeits der Grenze in Sicherheit zu bringen. Sein Name 
ſoll einer ihm zugegangenen Warnung zufolge von dem polniſchen Co⸗ 
mite ins ſchwarze Buch eingetragen ſein. Ueberhaupt ſoll unter den 
Polen in jener Gegend ein unauslöſchlicher Haß gegen die Deutſchen 
vorherrſchen, ſo daß dieſe alle Urſache haben, ihn nicht durch unvor⸗ 
ſichtige Handlungen noch mehr anzufachen. (Poſ. 3.) 

Schroda, 11. März. [Fremdenpolizei in Polen.] Eine 
in den Grenzkreiſen in Polen publicirte Verordnung befiehlt, daß die 
Nichtanmeldung jeder Veränderung in einem Haushalte, es ſei durch 
Beſuch, Aufnahme von Verwandten, Annahme von Dienſtboten, Ge: 
hilfen u. ſ. w. durch eine Geldſtrafe von 5 bis 100 Rubel, oder mit 
5 bis 100 Kantſchuhhieben an dem Hausherrn oder der Hausfrau 
geahndet werden ſoll, inſofern die Meldung nicht innerhalb 3 bis 
6 Stunden bei der zuſtändigen Militär⸗ oder Civilbehörde geſchehen 
iſt. Perſönlichkeiten, durch welche aber die etwanige Umänderung in 
dem betreffenden Haushalte entſtanden und die über 14 Jahre alt, 
ihre Meldung in oben bezeichneter Art unterlaſſen haben, verfallen in eine 
Strafe von 5 bis 50 Rubel oder 5 bis 50 Kantſchuhhieben. Gegen 
das Straf⸗Dekret iſt jeder Rekurs unzuläſſig, und wird daſſelbe inner 
halb der nächſten 3 Stunden in einer oder der anderen Art vollſtreckt. 
— Der hier und im Kreiſe ſehr beliebte katholiſch⸗polniſche Collegiats⸗ 
Decan Samarzewoki hat ſich am 24. Febr. d. J. nach Polen in 
der angeblichen Abſicht begeben, einige Freunde, namentlich den Guts⸗ 
herrn in Lutonia bei Ko nin zu beſuchen. Derſelbe wurde jedoch 
am 26. Febr. ſammt dem Gutsherrn (nach vorheriger Hausrevifion) 
von Koſaken arretirt und nach Konin gebracht. Auf feine Beru⸗ 
fung, er ſei preußiſcher Unterthan, wurde nicht geachtet. Durch 
eine Dame, welche hier eingeboren, aber ſchon ſeit einigen Jahren ſich 
in Polen aufhält, iſt der Vorfall hierher mitgetheilt. 
ſelbe hier bekannt geworden, begab ſich eine Anzahl Notabilitäten zu 
dem hieſigen k. Landrath, Herrn Glaͤſer, und bat denſelben dringlichſt, 
den qu. Geiſtlichen als preußiſchen Unterthan zu reclamiren, und es 
wurde endlich dieſem Anſinnen nachgegeben. Bis jetzt iſt von den ruſ— 
ſiſchen Behörden auf das landräthliche Requiſitionsſchreiben aber noch 
keine Antwort erfolgt. a (Poſ. 3.) 

„ Krakau, 12. März. [Ausdehnung des Aufſtandes.)] 
„Czas“ vom heutigen Tage berichtet, daß der Aufſtand in den letzten 
Tagen ſehr an Ausdehnung zugenommen hat, und zwar ſowohl im 
Königreich wie in Litthauen. Alle Schichten und Stände der Nation 
fangen an, einen thätigen Antheil daran zu nehmen. Dieſe raſche Ent: 
wickelung der Revolution wäre dem Einfluſſe zuzuſchreiben, welche eine 
nicht mehr heimliche Regierung, ſondern die Diktatur eines Mannes 
(General Langiewiez), welcher bereits ein begründetes Vertrauen der 
Nation ſich zu verſchaffen wußte, auf die Gentralifation der bis jetzt 
im ganzen Lande zerſtreuten Inſurgentenſchaaren hervorbringen mußte. 
Das Lager in Goszeza wurde unverzüglich nach geſchehener Proklama⸗ 
tion der Diktatur aufgehoben, und das polniſche Corps rückte in einer 
Richtung vorwärts, welche der „Czas“ nicht zu veröffentlichen für 
zweckmäßig hält. Die Ruſſen ſtehen noch immer in Olkusz und Mie⸗ 
chow. Eine ſehr wichtige Erſcheinung, welche dem poln. Aufſtande 
eine ganz andere Wendung zu geben im Stande wäre, iſt die, daß 
im wilnaer und grodnoer Gouvernement in ſehr vielen Ortſchaf— 
ten die Bauern ihren Popen die Bereitwilligkeit, ſich dem Aufſtande 
anzuſchließen erklärt haben, unter der Bedingung, daß die Vereinigung 
mit der römiſch⸗katholiſchen Kirche und völlige Freiheit des unitiſchen 
Glaubensbekenntniſſes ihnen zugeſichert fein würde. Namlich bis zur 
Thronbeſteigung des Kaiſers Nicolaus war das Landvolk in Litthauen 
(Gouv. Wilna, Grodno) und Weißrußland (Gouv. Minsk, Witebsk c.), 
zwar griechiſch⸗katholiſch, jedoch mit Anerkennung der Union mit 
Rom, der kirchlichen Oberherrſchaft des Papſtes und der 
übrigen katholiſchen Hierarchie. Nicolaus bekehrte durch die gemalt: 
ſamſten Maßregeln die ganze Maſſe dieſer Bevölkerung zur gänzlichen 
Einheit mit der officiellen ruſſiſchen Kirche. Aber die Erinnerung und 
Liebe an den Glauben ſeiner Väter lebte fort im Herzen des litthaui⸗ 
ſchen Bauers. 


4 Breslau, 14. März. Mit dem geſtrigen wiener Schnellzuge 
iſt die warſchauer Poſt von Donnerstag nachgekommen, dagegen die 
geſtern fällige wiederum ausgeblieben. 


Meteorologifhe Beobachtungen. 
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Der Varometerfland 5er 0 @rd.| go ae N 
f 1 5 x P 
e out 
Breslau, 13. März Jö ll. Ab. 325,38 5, S8 1. Trübe, 
14, Mürz ö l. Mog. 326,63 | 44,4] SD. 2. Heiter. 
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Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 13. März, Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 70, 05, wich 


auf 69, 75 und ſchloß in matter Haltung 5 Notiz. Conſols von Mittags 12 

? } f a ner] Uhr waren 92% uß 

der fleißigſten Mitarbeiter des hier erſcheinenden „Dzienn. Poznanski.“ 1 Biene 96, 60, 
wird hier erzählt, daß ein der weißen Partei angehöriger hieſiger] Iproz. Spanier —. 

en e ane den wennn 1239, 75 

% ien re 


eingetroffen. — Schluß⸗Courſe: Zprz. Rente 69, 85. 

tkalieniſche öprz. Rente 70, 35. Jprz. Spanier 49%. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 512, 50. Credit mo⸗ 
Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 597, 50. Oeſterr. Credit⸗ 


13. März, Nachm. 3 Uhr. Conſols 92% 


Lond 
Meri asbinier 86, Sptz. Rufen 94, 


Iproz. Spanier 
Neue n 98 K. 
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Nachdem der: |: 
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Spro 
Banks 


! März. [Baumwolle.] 6 00 Ballen Umſatz. — 
Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 32,080 Ballen. Orleans 
21%, Upland 204, N 
London, 13. März. Getreidemarkt (Schlußbericht). Engliſcher 
Weizen langſam & Montagspreiſen, in fremdem nur Detailgefhäft; ame⸗ 
rikaniſcher einen Schilling niedriger. Gerſte langſam einen Schilling, 
5 unthätig, einen halben bis einen Schilling billiger. — Bewöͤlkter 
immel. 
„Amſterdam, 13. März. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
ſtille. Roggen loco lebhafter, Terminroggen 2 Fl. höher. Raps April 
91% nominell, Oktober 78. Rüböl Mai 52%, Herbit 45%. 


Berlin, 13. März. Die Börſe war heute animirtter, die beſſere Stim⸗ 
na läßt ſich auf die pariſer Courſe zurückführen, noch mehr auf den Abs 
ſchluß der italieniſchen Anleihe. Die Spekulation gründet auf dieſe die 
Hoffnung, daß das mächtige Haus, welches an dieſer Finanzoperation vor⸗ 
zugsweiſe intereſſirt, an den von ihm beherrſchten Börſen die Hauſſetendenz 
fortan wirkſam ſtützen werde. Namenllich erhielt dieſe 8 in einem 
näher betheiligten Papier, den lombardiſchen Eiſenbahn⸗Aktien ihren Aus⸗ 
druck, Abgeſehen davon, gaben die Haltung der öſterreichiſchen Valuta und 
ſpeziell verſchiedener Dividenden⸗Nachrichten für einzelne Effekten einen trei⸗ 
benden Impuls; es war dies beſonders bei Stettinern der Fall, deren Divi⸗ 
dende auf 744 angenommen wird, und bei Mecklenburgern, bei welchen 
die Dividendenſchätzung auf Grundlagen beruht, die noch keineswegs feſt⸗ 
ſtehen. Jedenfalls war in dieſen Actien und außerdem noch beſonders in 
Wittenberger Eiſenbahn ein lebhafter Verkehr, der der Börſe im Ganzen 
einen bewegtern Anſtrich lieh, ohne eigentlich andere Effecten merklich in die 
Bewegung zu verflechten. Im Gegentheil war das Geſchäft im Uebrigen 


äußerſt ſtill, obſchon durchweg feſt und zum Theil die Notirungen 28 a 
U. H.⸗3. 


höher. Der Geldmarkt ſtill, Disconto 3% Geld. 


Berliner Börse vom 13. März 1863, 


—— —-— ——ä . — — 


Fonds- und deld- Course. Div.] Z.- 


1861| F. 
Freiw. Staats-Anleihe4½ 10% G. Oberschles. B. 7 25 142½ ba. u. G. 
Staats-Anl. v. 1850, 82 A 99 bz, dito 0. 708163 bx. 
dito 1884, BEA. 574% 101% ba. dito Prior A...| — 409 B. 
dito 1856j44, 101½ ba. dito Prior B...| — 5 
dito 1853 99%, bz. dito Prior C.. — 
dito 1859/6 1 bz, dito Prior D 
Staats-Schuld-Sch. . .. 3 1561 bz. dito Prior E. 
Präm.-Anleihe v. 1868 1 bx. dito Prior F. 
Berliner Stadt-Obl. .. 144411024 G. Oppeln Tarn 
ur- u. Noumärker|3 1070 E. Prinz-W. (St.-V. 
3 üto 101%, bz. Rheinische... 
5 Pommersche ..... 31191, bz. dito (St) Pr... 
2) dito neue 100% bz dito Prior .... 
3 Posensche desde — — — dito III. Em... 
EU Senne 5 Rhein-Nahebahn 
dito neue 96 0% bz Ruhrort-Crefeld. 
Sohlegische . 3% 4 % ba Starg.- Posener. 
o Kur- u. Neumärker A100 bz. Thüringer 
Pommersche 499% bz. Wilhelms Bahn. 
E Posenschos 4 857 bz dito Prior .... 
3 Preussische . . . . 4 1991, 6, dito III. Em. 
ä 3 4 Rhein. 1 * dito Prior St, 
Achsische 9 2. i 
2 (Schlesische. 4 100 da. — — 
. Preus. u. au, Bauk-Astln 
—— — . Div. 2. 
18610 F. 
Ausländische Fonds, Berl. K.-Vorein.| 641 4 [118 @ 
Oesterr, Metall . . . . 6 66% d. 3 9 
dito Ber Pr.-Anl....| 4 61 8. De = ee we 
dito neue 100 i.L.|— 70% G. en 
dito Not. Anleihe ..| 6 11 bz u. G. Braunschw.Bank| 4,4 |84 B. 
dito Bankn. n. Whr.| — 87 % da Bramgr b. nen 
Busa.-engl. Anleihe . 5 |94%, bz Coburg. Credit A. 4 zu 
dito 5. Anleihe. 5 90 B Darmst. Zottel-B. 8 4103 n. 
dito poln. Sch.-Obl.] 483 ½ bau B Darmst. Credb. A. 483% da. u. G 
Bü Piendbriefe ts Al en Dess. Creditb. A.| — | 4 . 
ito III. Em. . . 490 bzu.B Zu, Ar. n | 8 A bs. 
Poin. t. a 800. . Genf, Oreditb. A.| 2 | & 904 tzuB. 
dito 3 300 Fl.] 5 19217 B. Geracr Bank 4195 B. 
dito 4 00 EL. % 8. Hamb. Nord. Bank d 4 106 B. 
poln. Banknoten ..... | — 901, Iz „ Vor-B Sp, 4 (108.0. 
Kurhens. 40 Taln 1. | 57 HE 
- er „ . 
Baden TEEN | 31% B. Luxembrg. 5 15 4 92 6. 
tien - Coutse. MR, a9. 
N Mein. Gredith”A| F 4 0 e, d 
1881 7. Minerva Bgwk.A.| 6 36 ½ G. 
Aach.-Düaseld...| 313% 891, d. Oester.Oreditb.A. 98 5 9 4 94 ds. 
Lach. Mastricht“ 3 304% B. Pos. Prov.-Bank | 351, @. 
Amst,- Rotterdam] 6% 497 1 P. bz 8 enn ro * er 
Berg.-Märkischo 5 4 |1061, bz. a Bank-Ver, 20% bu. 
Berlin- Anůhaller | 8%| 4 14% b«. hüringer Bank | 2 4 66 ½ etw. ba 
Berlin Hamburg. 8 121½ 8. Weimar. Bank.. 44 |90 ba. u d. 
Berl.-Potsd.- Med.] 11 | 4 192 bz. 
1 7 en H 137 bz Wechsel- Course. 
roslau-Freibrg. 1234, ba. U 
Cöln-Mindener .. 130 3 176% 0 x Kae 2 113 4 br. 
Franz. St.-Eisenb.] 6% 8 136 b u. G Uamb urg 8 .J182½ ba. 
Ludw.-Boxbach „| 8 4 148% @ dito 2 M. 181½ bz. 
Magd.-Halberat, „2244| 4 128612 bau g. London. 3 M8. 20%, ba. 
Magd.-Wittenbrz.“ 1% 4 1661, 260 465 J bz. Faria 2 M. 80 ba. 
Mainz.-Ludw. A. 7 | 4 126 ½% ba. u. G Wien österr. Währ. |8 T.|87 bz 
Mecklenburger . 2 4 60 a 70 bz. dito 5 . |2 a. 57 
Münster-Hammer 4 4 Augsbur u. 2255 4. 
Neisse. Brieger . 314] 47% br. Lolpaig R; =. G. 
Nioderschleg. . A| A 163, bz. 77 1 K. 5 ba. 
N.-Schl, Zweigb. 1% 4 110 b Fraukfurt 2 M.]56, 26 d. 
Wie fe 3 4 66 % u % be BE * W 
borechles. A... 75,163 ba. Bromen 8 T.1109% ba. 


Berlin, 13. März. Weizen loco 58 —70 Thlr. nach Qualität, feiner 
weißbunter polniſcher 69 Thlr. frei Mühle, weiße hä 66 Tblr, ebend 
ſchleſ. 63 Tolr. fein. gelber ſchleſ. 67 Thlr. ab Bahn be, — Roggen 
loco 82-88pfb, 46— Thlr. ab Bahn bez., 81—82pfd. 46% Thlr. 


ab Kahn bez, März 45% Thlr. bez. und Br., 45 Thlr. Gld., Frubſabr 
14 % Thlr. bez und Br., % Thlr. Gi, Mai⸗Jun 44 Thlr. bez. 
und Glö., % Thlr. Br., Juni⸗Juli 45% — 45 Ale 225 uli⸗Aug. 45 


ne 22 929 2 Y 
afer loco 22—2 hlr., Lieferung pr. Marz und März April 22 
bie. Br., Frühlahr 22% Thlr. bez. 2 Br., Moi Juni 2270 Tölt. B 

Juni⸗Juli 23% Thlr. Br., 23 Thlr. Gld. — Erbſen, Kochwaare 4 
—50 Thlr., Futterwaare 40—43 Thlr. — Räb öl loco 15% Tblt, 
ben, März 15 j — 7 Wir, bez, und Old, 15% Thlr. Br. Mäcz⸗Aprl 


15 —% Thlr. bez. und Br., ½ Thlr. Gld., April. Mai 15%,—Y Thlr. 
bez. und Gld., 15% Thlr. Br., Mat⸗Juni 15.— ½ Thlr. bez, Juni⸗Juli 
14% Thlr. bez., Septbr. Oktbr. 13% —½ Thlr. bez. — 274851 loco 


ez. 
15% Thlr. — Spiritus loco ohne Faß 14—½ Tölr. bez. 


März und 
März⸗April 14% Thlr. Br., 1 


bez, Br. und Glo., Mai⸗Juni 14% Thlr. bez. und Br,. Bl 
Juni⸗Juli 14% Thlr. bez., Br. und Gld., Jult-Au 8 104 Thlr. bez. 
und Br., 15 Tolr. Gld., Aug.⸗Septbr. 15 / — 7 Thlr. bez., Br. und Old. 


Septbr.⸗Oktbr. 15% Thlr. bez. und Br., J Thlr. Gld. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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e, große und kleine 32 —40 Thlr. pr. 1750 Pfd. — 


14 Thlr. Gid., April-Vai 14% — 4 Thlr. 
1. 


” 


